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Wer schreibt der bleibt, wer 
kodiert verliert?

Ein kurzer Ausflug in die Verhaltensökonomie

Christian Juhra
GMDS 2012, 20.09.2012

www.traumacentrum.de

Hamlet

„What a piece of work is a man, 
how noble in reason, how infinite 

in faculties, in form and 
moving how express and 

admirable, In action how like an 
Angel!“

(Shakespeare, Hamlet, Act II, Scene 2)
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Ökonomie

„In economics, homo economicus, or 
economic human, is the concept in many 
economic theories of humans as rational 
and narrowly self-interested actors who 

have the ability to make judgments toward 
their subjectively defined ends. Using these 

rational assessments, homo economicus 
attempts to maximize utility as a consumer 

and economic profit as a producer. “

(Rittenberg and Trigarthen. Principles of Microeconomics)

www.traumacentrum.de

Aber...

Was treibt unser Handeln an?

Handeln wir immer rational und in unserem besten 
Interesse?

Wie vorhersehbar ist unser Handeln?

Was bedeutet das für die Medizin (im grossen wie 
im kleinen?)
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Expertenrat...

„Spätfolgen durch die Finanzkrise drohen dem gesetzlichen Krankenversicherungssystem 
immerhin nicht. Zwar greift die Studie das Thema noch auf und nennt noch einmal die 
Summe von 11 Milliarden Euro, die laut Experten der GKV im Frühjahr 2011 fehlen 
sollten - eben auch wegen der Finanzkrise.“

www.traumacentrum.de

Expertenrat...



57. GMDS-Jahrestagung, Braunschweig,
16.-21.9.2012: Symposium „Klassifikation und 
Dokumentation – unverzichtbar für die Zukunft“

Vortrag Chr. Juhra, 20.9.201203.10.2012

7_Juhra_GMDS.Braunschweig.120920.pptx 4

www.traumacentrum.de

Das Maß aller Dinge

Wie entscheiden wir uns für eine Sache, wenn 
mehrere zur Auswahl stehen?

Ein kleines Experiment...

www.traumacentrum.de

Das Maß aller Dinge

Sie wollen ein Abo des Spiegel kaufen.

Jahresabo (nur Print): EUR 208,-

Jahresabo (nur ePaper): EUR 197,60

Jahresabo (Print und ePaper): EUR 234,-

(reale Abo-Preise, Stand 18.09.2012)
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Das Maß aller Dinge

Sie wollen ein Abo des Focus kaufen.

Jahresabo (nur Print): EUR 192,40

Jahresabo (nur ePaper): EUR 182,-

Jahresabo (Print und ePaper): EUR 192,40
ePaper gratis zum Abo dazu!

(reale Abo-Preise, Stand 18.09.2012)
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Das Maß aller Dinge

Wir brauchen Vergleiche, um den Wert 
einer Sache / Dienstleistung etc. 

beurteilen zu können!
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Das Maß aller Dinge

Rogers Chocolate – 20ct das Stück.

Kaufen, unsicher oder nicht kaufen?
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Das Maß aller Dinge

Rogers Chocolate – 20ct das Stück.

Kaufen, unsicher oder nicht kaufen?

Rogers' Chocolates has received the prestigious 2011 Superior Taste 
Award from the International Taste and Quality Institute (ITQI), an 
independent organization of leading sommeliers, beverage experts, and 
gourmet chefs, based in Brussels, Belgium.
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Das Maß aller Dinge

Hershey‘s Nuggets – 10ct das Stück.

Kaufen, unsicher oder nicht kaufen?
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Das Maß aller Dinge

Rogers Chocolate – 20ct das Stück.
Hershey‘s Nuggets – 10ct das Stück.

Welches würden Sie nehmen?
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Das Maß aller Dinge

Rogers Chocolate – 10ct das Stück.
Hershey‘s Nuggets – ein Stück gratis.

Welches würden Sie nehmen?

www.traumacentrum.de

Das Maß aller Dinge

„Gratis“ kann teuer werden!
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Das Maß aller Dinge

Globetrotter Gutschein 10 Euro: gratis

Globetrotter Gutschein 25 Euro: 13 Euro.

Welchen würden Sie nehmen?

www.traumacentrum.de

Das Maß aller Dinge

Globetrotter Gutschein 10 Euro: 1 Euro.

Globetrotter Gutschein 25 Euro: 14 Euro.

Welchen würden Sie nehmen?
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Das Maß aller Dinge

Die Wahl der Krankenkasse – TKK 
oder AOK?

Oder lieber privat?

www.traumacentrum.de

Die Qual der Wahl...
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Die Qual der Wahl...
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Die Qual der Wahl...
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Das Maß aller Dinge

Ein Beispiel zum Thema Leistungen 
und Kosten...

www.traumacentrum.de

Leistungen und Kosten

Sie buchen einen Lufthansa-Flug von Frankfurt 
nach Vancouver (hin 1.11., zurück 8.11.).

Sie haben die Wahl:
-Economy: EUR 780,-
-First Class: EUR 10.022,-

Egal, welche Klasse Sie buchen, Sie fliegen mit 
dem gleichen Flugzeug und mit den gleichen 
Piloten.
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Leistungen und Kosten

Sie entscheiden sich für Economy.

Am Frankfurter Flughafen können Sie nicht in die 
First-Class-Lounge, Sie haben keinen Priority-
Check-Inn, Sie haben engere Sitze an Bord und 
bekommen anderes Essen.

Dafür zahlen Sie auch nur ein Bruchteil.

www.traumacentrum.de

Das Maß aller Dinge

Haben Sie damit ein Problem?
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Leistungen und Kosten

Sie besuchen einen Urologen zur Untersuchung. 
Ihre Kasse zahlt diesem:

-GKV: EUR 13,31 pro Quartal
-Privat: EUR 30,- pro Gespräch, zzgl. weiteren 
Kosten

Die Praxis ist die gleiche, auch der Arzt ist der 
gleiche.

www.traumacentrum.de

Leistungen und Kosten

Sie sind Kasenpatient.

In der Praxis können Sie nicht in der Privat-Lounge 
warten. Sie müssen länger im Wartenbereich 
warten. Sie kommen in ein einfaches 
Behandlungszimmer.

Haben Sie damit ein Problem?
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Leistungen und Kosten

www.traumacentrum.de

Leistungen und Kosten

• Das Gesundheitswesen wird häufig als Gratis-
Leistung wahrgenommen (von den Patienten)

• Ausgaben und Leistungen stehen in keinem 
direktem Zusammenhang (das Problem aller 
Versicherungen)

• Die Patienten wissen wenig über den „wahren“
Wert einer Leistung im Gesundheitswesen

• Selbst wenn, fehlen entsprechende Vergleiche 
(ist es teuer oder günstig?)

• Nutzung des Gesundheitswesens oft unabhängig 
von persönlichen Kosten
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Leistungen und Kosten
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Leistungen und Kosten
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Krankenhaus und Kosten
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Krankenhaus und Kosten

• „Wesentliches inhaltliches Ziel der DRG-
Einführung ist die Etablierung eines 
leistungsorientierten Entgeltsystems, das die 
Wirtschaftlichkeit, Transparenz und Qualität im 
Krankenhausbereich fördert.“ (Braun / Tuschen)

• Wirtschaftlichkeit: „Für eine bestimmte Handlung 
ermittelte Beziehung zwischen dem 
Handlungsergebnis und dem dafür erforderlichen 
Mitteleinsatz. “
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Krankenhaus und Kosten

• „Wesentliches inhaltliches Ziel der DRG-
Einführung ist die Etablierung eines 
leistungsorientierten Entgeltsystems, das die 
Wirtschaftlichkeit, Transparenz und Qualität im 
Krankenhausbereich fördert.“ (Braun / Tuschen)

• Wirtschaftlichkeit: „Für eine bestimmte Handlung 
ermittelte Beziehung zwischen dem 
Handlungsergebnis und dem dafür erforderlichen 
Mitteleinsatz. “

www.traumacentrum.de

Krankenhaus und Kosten

Kosten in den Krankenhäusern gestiegen...

(Quelle: Deutsche Krankenhausgesellschaft 2012)
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Krankenhaus und Kosten

• „Die Auswertungen von Qualitätsindikatoren der 
BQS (Institut für Qualität & Patientensicherheit) 
und den im zweiten Forschungszyklus zum 
ersten Mal erhobenen Mortalitätsraten im 
Anschluss an einen stationären Aufenthalt 
weisen durchweg auf positive Entwicklungen der 
Qualität im untersuchten Zeitraum hin.“

• „Darüber hinaus gibt es keine Anzeichen für 
Leistungsverlagerungen aufgrund der DRG-
Einführung in angrenzende 
Versorgungsbereiche.“ (InEK, Begleitforschung 
G-DRG, 27.Juni 2011)

www.traumacentrum.de

Krankenhaus und Kosten

REDIA-Studie 2011 (von Eiff et. al.):

•Als Konsequenz stieg die Zahl der Patienten, die bei Aufnahme in 
die Reha vermehrt unter Komplikationen litten sowie einen deutlich 
verschlechterten Gesundheits- und Mobilitätszustand aufwiesen.
•Seit 2003 - also vor Einführung des Fallpauschalensystems - stieg 
der Anteil von Hüftpatienten, die wegen Schmerzen und 
geklammerten Wundnähten in der ersten Woche nicht an der 
Physiotherapie teilnehmen konnten, von 5,6 % auf 39,4 %.
•Die Verabreichung von Herz entlastenden Nitraten wuchs von 1,2 % 
(2003) auf 33,3 % (2010) und die Gabe von Schmerzpräparaten zog 
von 4% auf 32 % an. Die Einnahme von Blutverdünnern entwickelte 
sich gar von 3,1 % (2003) auf 57,4 % (2010) bei kardiologischen 
Patienten.
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Kodierung

Wer schreibt, der bleibt, wer kodiert, 
verliert?

www.traumacentrum.de

Ziele der Kodierung

• Möglichst genaue ökonomische Abbildung eines 
Krankenhausfalles zur Eingruppierung in eine 
DRG. 

• Ziel sollte es sein, vergleichbare 
Krankenhausfälle derselben DRG zuzuordnen. 

• „So spezifisch wie möglich.“

• Spezifisch: für jemanden, etwas besonders 
charakteristisch, typisch, eigentümlich, ganz in 
der jemandem eigenen Art (Duden)
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Ziele des Arztes

• Mahnlisten abarbeiten (müssen leer sein...)
• Patientenversorgung 
• Will heute mal keine Überstunde machen
• Erlös des Falles hat für ihn keine (direkten) 

Konsequenzen
• Dann wartet auch noch das Paper / Abstract / E-

Brief / Gutachten etc.
• Und es wartet auch noch die Familie

www.traumacentrum.de

Das Maß aller Dinge

Fall gut kodieren: 15 Minuten

Fall kodieren: 5 Minuten
Und danach nach Hause zu den Kindern...

Was würden Sie machen?
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Anforderungen

• Genügend Zeit (in der Regelarbeitszeit)
• Zeit für Kodierung darf nicht auf Kosten anderer 

Tätigkeiten gehen
• Persönliche Anreize zur guten Kodierung 

(Unterschied Krankenhaus / DRG und Praxis / 
GOÄ...)

• Ausreichende Kenntnisse von ICD / OPS / DKR
• Gute Hilfsmittel (Bücher, Software etc.)

Wo sind diese Anforderungen im ärztlichen Bereich 
erfüllt?

www.traumacentrum.de

Arzt:

• Genügend Zeit (in der Regelarbeitszeit)
• Zeit für Kodierung darf nicht auf Kosten anderer 

Tätigkeiten gehen
• Persönliche Anreize zur guten Kodierung 

(Unterschied Krankenhaus / DRG und Praxis / 
GOÄ...)

• Ausreichende Kenntnisse von ICD / OPS / DKR
• Gute Hilfsmittel (Bücher, Software etc.)
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Arzt:

• Genügend Zeit (in der Regelarbeitszeit)
• Zeit für Kodierung darf nicht auf Kosten anderer 

Tätigkeiten gehen
• Persönliche Anreize zur guten Kodierung 

(Unterschied Krankenhaus / DRG und Praxis / 
GOÄ...)

• Ausreichende Kenntnisse von ICD / OPS / DKR
• Gute Hilfsmittel (Bücher, Software etc.)
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Arzt:

• Genügend Zeit (in der Regelarbeitszeit)
• Zeit für Kodierung darf nicht auf Kosten anderer 

Tätigkeiten gehen
• Persönliche Anreize zur guten Kodierung 

(Unterschied Krankenhaus / DRG und Praxis / 
GOÄ...)

• Ausreichende Kenntnisse von ICD / OPS / DKR
• Gute Hilfsmittel (Bücher, Software etc.)



57. GMDS-Jahrestagung, Braunschweig,
16.-21.9.2012: Symposium „Klassifikation und 
Dokumentation – unverzichtbar für die Zukunft“

Vortrag Chr. Juhra, 20.9.201203.10.2012

7_Juhra_GMDS.Braunschweig.120920.pptx 24

www.traumacentrum.de

Arzt:

• Genügend Zeit (in der Regelarbeitszeit)
• Zeit für Kodierung darf nicht auf Kosten anderer 

Tätigkeiten gehen
• Persönliche Anreize zur guten Kodierung 

(Unterschied Krankenhaus / DRG und Praxis / 
GOÄ...)

• Ausreichende Kenntnisse von ICD / OPS / DKR
• Gute Hilfsmittel (Bücher, Software etc.)
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Arzt:

• Genügend Zeit (in der Regelarbeitszeit)
• Zeit für Kodierung darf nicht auf Kosten anderer 

Tätigkeiten gehen
• Persönliche Anreize zur guten Kodierung 

(Unterschied Krankenhaus / DRG und Praxis / 
GOÄ...)

• Ausreichende Kenntnisse von ICD / OPS / DKR
• Gute Hilfsmittel (Bücher, Software etc.) ✔
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Kodierfachkraft:

• Genügend Zeit (in der Regelarbeitszeit) ✔
• Zeit für Kodierung darf nicht auf Kosten anderer 

Tätigkeiten gehen
• Persönliche Anreize zur guten Kodierung 

(Unterschied Krankenhaus / DRG und Praxis / 
GOÄ...)

• Ausreichende Kenntnisse von ICD / OPS / DKR
• Gute Hilfsmittel (Bücher, Software etc.)

www.traumacentrum.de

Kodierfachkraft:

• Genügend Zeit (in der Regelarbeitszeit) ✔
• Zeit für Kodierung darf nicht auf Kosten anderer 

Tätigkeiten gehen ✔
• Persönliche Anreize zur guten Kodierung 

(Unterschied Krankenhaus / DRG und Praxis / 
GOÄ...)

• Ausreichende Kenntnisse von ICD / OPS / DKR
• Gute Hilfsmittel (Bücher, Software etc.)
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Kodierfachkraft:

• Genügend Zeit (in der Regelarbeitszeit) ✔
• Zeit für Kodierung darf nicht auf Kosten anderer 

Tätigkeiten gehen ✔
• Persönliche Anreize zur guten Kodierung ✔

(Unterschied Krankenhaus / DRG und Praxis / 
GOÄ...)

• Ausreichende Kenntnisse von ICD / OPS / DKR
• Gute Hilfsmittel (Bücher, Software etc.)
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Kodierfachkraft:

• Genügend Zeit (in der Regelarbeitszeit) ✔
• Zeit für Kodierung darf nicht auf Kosten anderer 

Tätigkeiten gehen ✔
• Persönliche Anreize zur guten Kodierung ✔

(Unterschied Krankenhaus / DRG und Praxis / 
GOÄ...)

• Ausreichende Kenntnisse von ICD / OPS / DKR ✔
• Gute Hilfsmittel (Bücher, Software etc.)
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Kodierfachkraft:

• Genügend Zeit (in der Regelarbeitszeit) ✔
• Zeit für Kodierung darf nicht auf Kosten anderer 

Tätigkeiten gehen ✔
• Persönliche Anreize zur guten Kodierung ✔

(Unterschied Krankenhaus / DRG und Praxis / 
GOÄ...)

• Ausreichende Kenntnisse von ICD / OPS / DKR ✔
• Gute Hilfsmittel (Bücher, Software etc.) ✔
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Kodierung

Dann klappt‘s auch mit der Kodierung!
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Quellen

Wer mehr zum Thema Verhaltensökonomie erfahren will, dem 
seinen folgende Bücher empfohlen:

-Dan Ariely „Denken hilft zwar, nützt aber nichts“ (aus diesem 
Buch stammen die Beispiele) und „Wer denken will, muss 
fühlen“

-Daniel Kahnemann „Schnelles Denken, langsames Denken“

-Donella H. Meadows „Die Grenzen des Denkens“

www.traumacentrum.de

56

Vielen Dank!


